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b die Moft 
Alec hee Zloty 84.—. Einzelnummer 


Sonntags 25 Groschen. 


Die „Tobzer Volkszeſtung“ exſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
Zloty 4.—, wöchentlich Zloty l.; Ausland: monatlich 
15 Groſchen. 


Zentralornan der Deutichen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: | 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Sefhöftetunden von 7 Uhr früh bio 7 Uhr abends, 
Oprehftunden des Schriftleltere täglich von 2.3.50. 


Die Geſängniſſe ſind überfüllt. 


Die Verbüßung Heiner Freiheitsstrafen fol aufgehalten werden. 


Die Gefängniſſe in Polen find in letzter Zeit infolge 
der vielen von den Gerichten verhängten Freüͤzvitsſtraſen 
fo Überſüllt, daß ihr Faſſungsvermögen bereits längſt 
überfchritten iſt und es große Schwierigkeiten koſtet, wei ⸗ 
tere Häftlinge umterzubringen. Allein an Häftlingen, die 
wegen kleiner Strafen von 3 bis 6 Monaten im Geſäug⸗ 
nis zubringen, gibt es in Polen im Augenblick 12 300 

Perſomen, wozu noch die hohe Ziffer der Gefangenen mit 
großen Freiheitsſtrafen kommt. Ueberdies ift die Zahl der 
Perſonen mit kleinen Freihsitsſtraſen im ſtändigen Stei⸗ 
gen begriffen, Die im Budget des Juſtizminilteriums 
vorgeſehenen Summen für das Geſängnisweſen erweiſen 
ſich in den meiſten Füllen ungeſichts des ſtänd igen Anwach⸗ 
ſens der Zahl der Häftlinge für zu klein. Allein der Un⸗ 
ö terhalt der Häftlinge in Polen koſtet jährlich 6 Millionen 
Ziotn. Angeſichts biefer Erſcheinung, für die es bei den 


gegebenen Verhältniſſen keine Löſung gibt, wird in Re⸗ 
gierungskreiſen ein Projekt erwogen, die Verbllßung llei⸗ 
ner Frelheitsſtraſon von 3 bis 6 Monaten aufzuhalten. 

Alſo nicht humane Erwägungen ſind es, die hier 
in Betracht kommen, ſondern die zwingende Notwendig⸗ 
keit, weil man für die Verurteilten in den Gefängniſſen 
keinen Platz mehr hat. 


Bud getdeſizit im Januar 37 Millionen 31. 

Der Fehlbetrag im ſtaatlichen Budget erreichte im 
Januar die Höhe von 37 Mill. Zl. gegen 18,2 Millionen 
im Dezember 1933. Ein ſo gewaltiges Defizit war im 
ganzen Budgetjahr 1933/34 nicht zu verzeichnen. Es ent⸗ 
ſtand dadurch eine ſtarke Verminderung der Einnahmen, 
die im Januar 1934 nur 158,2 Mill. Zloty gegen 175,5 
Mill. Zloty im Dezember v. J. erreichten. Auch die Aus⸗ 
gaben zeigten eine Steigerung auf 195,2 gegen 193,7 
Mill. Zloty im Dezember v. J. 


Verhaftung eines BPS.-FZührers. 
) Wegen einer Rede. 


Geſtern wurde der ſtellv. Vorſitzende der Bezitkslei⸗ 
tung der PRS in Krakau und Stadtverordnete Dr. Ro⸗ 
muald Szumſki verhaftet. Die Verhaftung erfolgte wegen 

einer Rede, die Dr. Szumſki am Sonntag in Wieliezla 
gehalten hat. 


Entelanung deuticher Güter 
in Pommerellen. 


Der Miniſterrat hat die namentliche Lifte der zum 
Zwecke der Bodenreform im Jahre 1934 zu enteignenden 
Güter in Pommerellen aufgeſtellt. Der Parzellierungs⸗ 
plan für Pommerellen ſieht im Jahre 1934 die Parzellie⸗ 
rung von 2000 Hektar Land vor. Da nur 525 Hektar auf 
gütlichem Wege. parzelliert wurden, werden 1475 Heltar 
auf dem Zwangswege parzelltert werden. Der größte 
Teil der vom Minifterrat zur Zwangsenteignung beſtimm⸗ 
ten Güter befindet ſich in deutſchem Beſtß. 


Auſſtändiſchenterror in Oberſchleſien. 
Aufſtändiſche „verhaften“ Deulſche. 

Am Sonnabend fand in Loslau bei Kattowitz eine 
Vertrauensmännerverſammlung der Deutſchen Partei, 
Ortsgruppe Loslau, ſtatt. Zu dieſer Verſammlung kamen 
außer den Loslauer Vertrauensleuten auch die aus den 
umliegenden Dörfern. Als fie in die Stadt kamen, wur⸗ 
den fie fait ausnahmslos von Aufſtändiſchen, die alle Zur 
gangsſtraßen zur Stadt beſetzt zu haben ſchienen, angehal- 
ten, „verhaftet“ und zum Teil mißhandelt. Die Partei⸗ 
mitglieder Kottas aus Marusze und Antonezyk aus Kro⸗ 
ſtoſchowitz wurden von mehreren Männern angehalten, ge⸗ 
waltſam nach Ausweiſen unterſucht und zur „Polizei“ ge⸗ 
führt. Als „Polizeilokal“ diente das Gaſtzimmer des Lo⸗ 
kals Hannak. Dort wurden die beiden „Verhafteten“ 
einem Verhör unterzogen, und als fie nichts aus agten, 
entlaſſen, wobei Kottas eine Ohrfeige bekam. Wilhelm 
Michel aus Glaſin konnte überhaupt nicht in die Stadt 
hereinkommen, da er überall, wo er es verſuchte, angehal⸗ 
ten und zurückgeſchickt wurde. Ganz beſonders übel erging 
es dem Ignaß Mandera aus Kokoſchütz und dem Franz 
Jenczyk aus Zawada. Auch fie wurden „verhaftet“, und 
da das anſchließende Verhör bei Hannak reſultatlos ver- 
lief, wurde Mandera über einen Tiſch geworfen und mit 
feinem eigenen Stock geſchlagen. Obendrein bekam er 
Fußtritte und Fauſtſchläge. Ein Ziviliſt, der ſich als Kri⸗ 
minalkommiſſar ausgab, wollte von Mandera Zahl und 
Namen der Parteimitglieder wiſſen. Als er keine Ant 
wort erhielt, ſpuckte er Mandera ins Geſicht. Darauf öſf⸗ 


nele der „Kriminallommilfer" einen Schrank, der wit 
Gummiknüppeln angefüllt war, und forderte Mandera 
noch einmal auf, die Fragen zu beantworten, wenn er nicht 
mit dem Gummiknüppel Bekanntſchaft machen wolle. Da 
Mandera und Jenczyf ſich nicht ein ſchüchtern ließen, wus⸗ 
den fie mit Fußkritten an die Luft befördert. Andere Par⸗ 
teimitglieder wurden nach der Verſammlung angehalten, 
wobei dem Jelen aus Rogau die Mitgliedskarte wegge⸗ 
nommen wurde. y 


Dollfuß findet Bundesgenoſſen in Polen. 


Die Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahnen in War⸗ 
ſchau hat alle Motorführer, die am Montag den halbſtün⸗ 
digen Sympathieſtreik für die öſterreichiſche Arbeiterſchaft 
mitgemacht haben, in ihrer Tätigkeit verhängt. 


Wolfsplage in Spanien. 
600 Schafe jerfleifkht. 


Paris, 22. Februar. Nach einer hier vorliegen⸗ 
den Meldung aus Greus (Spanien) find ganze Rudel don 
Wölfen in die Wälder in der Nähe von Camba Laza vor⸗ 
gedrungen und haben bisher nicht weniger als 600 Schafe 
zerfleiſcht. Die Bevölkerung zeigt ſich außerordentlich be» 
unruhigt und fordert von Madrid Hilfsmaßnahmen, um 
dieſer Plage ein Ende zu machen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ Ian 
terjelle 15 Grofgen, im Zegt die Dreinealtene 12. Jahrg. 
Milimeterzeile 60 Groſchen. Ste 

25 Mrozent Nabatt. N 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Graſchen 


ellengefuche 50 Prozent Stellenan 
Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Menſchen schrillen vor Hunger 
Hungersnot im Wilna⸗Gebiet. 


Im Sanacjablatt „Kurjer Wilenſti“, dem mant lei⸗ 
nes falls eine regierungsſeindliche Tendenz zumuten kann, 
leſan wir: „Wir berichteten, daß die Bewhner der Rreiſe 
unter einem 


Dzisna, Braſlaw und letztens Malodeczuo 
ſehr fühlbaren Mangel der allernotwendigſte 
tel zu leiden haben und daß dart infolge der Mi 
Hunger herrſche. Gegenwärtig kommen Alarmmelbuungen 
aus dem Streife Wolozun, wo in einigen Gemeinden ein 
vallkammener Mangel an Brot, Kartoſſeln und Grütze für 
die Bevölkerung und der Futtermittel für das Vieh zu 
verzeſhnen iſt. Infolge des Hungers find unter der Be⸗ 
völkerung zahlreiche Symptome von Schwindel⸗ und 
Ohnmachtsfällen ſeſtgeſtellt morden. Auch find Fälle no⸗ 
tiert worden, daß Menſchen infolge des andauernden Hun⸗ 
gers zu [willen beginnen ſowie anſteckenden Krankheiten 
verfallen.“ 


» 
Die bürgerliche Hetzpreſſe hat in letzter Zeit 
Grund eines von gewiſſer Stelle gekommenen Tips) foniel 
über die Hungersnot in verſchiedenen Teilen der Sowjet⸗ 
union geſchrieben. Sie hat es aber noch nie der Mühe 
wert befunden, ber den Hunger bei uns, der uns täglich 
und ſtündlich auf Straßen und Höfen entgegengrinſt, zu 
ſchreiben. Wird fie nun auch die Hungerkakaſtrophe im 
Wilna⸗Gebiet verſchweigen? . , 


Jorderungen der franzöſiſchen 
Gewerk chaften. 


Paris, 22. Februar. Der Vorſtand der franz 
ſiſchen Gewerkschaften hal in einer Sitzung am Mitt ich 
eine Entſchließung verabſchiedet, die die Fordenungen de: 
Gewerkſchaften an die Regierung enthält. Es wird batın 
u. a. Herabſetzung der Arbeitszeit, produktive Erwerbs, 
loſenfürſorge und Verringerung des Unternehmergewinns 
verlangt, ferner angemeſſene Preiſe für die landwirtſchaſt⸗ 
lichen Erzeugniſſe. Verſtaatlichung des Kredits und final 
liche Aufſicht über das Bankgewerbe. Bei den Schlüſſe 
iduſtrien wird die Durchführung eines Auſſichtsrechts 
Arbeitnehmervertreter gefordert. Schließlich follen Erz n⸗ 
gung und Verbrauch einander angepaßt und durch eine für 
dieſen Zweck zu ſchaſſende Amtäflelle überwacht werden. 


Beratungen der ſozialiſtiſchen Partei, 

Paris, 22 Februar. Der Vorſtand der ſoztallſty⸗ 
ſchen Partei tritt am 11. März in Paris zuſammen, um 
ſich mit der polntiſchen Lage zu beſchäftigen. Der Landez⸗ 
parteitag wird vorausſichtlich am 20. Mai in Lille ftatte 
finden. 


Eden: Es bestehen noch große Gchwierigleilen 


Die Abrüſtungsbeſprechungen Edens in Berlin beendet. 


Berlin, 22. Februar. Die Ausſprachen zwiſchen 
der Reichsregierung und dem Lordſiegelbewahrer, Herrn 
Eden, über die Abrüſtungsfrage gelangten heute zum Ab⸗ 
ſchluß. Herr Eden hatte während jeines Aufenthalts in 
Berlin zwei längere Beſprechungen mit dem Reichskanzler 
ſowie verſchiedene Unterhaltungen mit dem Reichsaußen⸗ 
miniſter. Die Besprechungen wurden in einem freimüti⸗ 
gen und freundſchaftlichen Geiſte geführt und zeigten, daß 
beide Regierungen den Wunſch haben, ſobald als möglich 
zu einer allgemeinen Verſtändigung über die Abrüſtungs⸗ 
frage zu gelangen. Obwohl die Unterhaltungen eine end⸗ 
gültige Vereinkarung über den Inhalt einer Ahrüftungs- 
konvention nicht zum Gegenſtand hatten, führte die ge⸗ 
meinſame eingehende Prüfung der Fragen dazu, daß jede 
der beiden Parteien den Standpunkt der anderen durch⸗ 
aus verſtehe. Es wurde beiderfeit der Eindruck gewon⸗ 
nen, daß trotz der Schwierigkeiten, die ſich dem Abſchl.iß 
einer Abrüſtungskonvention noch entgegenſtellen, Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden find, 


Donnerstag abend empfing der englische Großſtegel⸗ 
bewahrer Eden die Vertreter der deulſchen Preſſe, vor 
denen er ſich ſehr befriedigt über feine Berliner Verhand⸗ 
lungen äußerte. Er erklärte, feine Miſſion auf dem Kon⸗ 
tinent beftehe darin, feſtzuſtellen, inwieweit das englische 
Memoranduu von den einzelnen Regierungen angenom⸗ 
men werden könne und inſpieweit nicht. Eine Möglich⸗ 
keit ſei geweſen, daß man erklärt hätte, daß Memora 
komme als Baſis überhaupt nicht in Frage. Von 


Händen große Schwierigkeiten, auch für Deutſchland, hin⸗ 
ſichtlich gewiſſer Punkte, zum Beiſpiel der Luftfahrt. Die 


Berliner Verhandlungen hätten manche unri Auf⸗ 
ſaſſungen beſeitigt und feien auch in anderer Hinſicht von 
wirklichem Wert geweſen. Eden erwartet hinſichklich der 


lranzöſiſchen Stellungnahme erſt von ſeinem zweiten 
Parifer Beſuch ein endgültiges Ergebnis. Er wird 
morgen vormittag nach Rom abreiſen. 


lauf 
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Die Hhänen ſtreiten um die Beute 


Der Kampf um die Macht in Oeſterreich. — Unüberbrücbare Gegenſütze 
zwiſchen den Chriſtlich⸗ſosialen und der Heimwehr. 


Wien, 22. Februar. Die Bundesratsfraktion ber 
chriſtlich⸗ozialen Partei war heute zu einer Beſprechung 
der durch die fung der ſozialdemokratiſchen Partei 


geſchaffenen innerpolttiſchen Lage zuſammengetreten, in 
deren Verlauf eine Abordnung, der der Verfaſſungsmini⸗ 
ſter Dr. Ender angehört, beauftragt wurde, mit dem Bun⸗ 
deslanzler Dollſuß über den weiteren Regierungskurs in 
Verhandlungen zu treten 

Aus chriſtlich⸗ſozialen Kreiſen erfährt man zu den 
schwebenden Verhandlungen über die Beſettigung der po⸗ 
litiſchen Parteien und die Neuordnung des Staates, daß 
die chriſtlich⸗ſogkals Partei eine Auflöſung nur umter der 
Bedingung annehmen könnte, daß gleichzeitig die arttoma⸗ 
tiſche Auflöfung der Heimwehren erfolge. Die Heimweh 
ren jeien als eine politiſch-militäriſche Organiſation glei⸗ 
cherweiſe eine politiſche Partei wie die Chriſtlich⸗ſozlalen. 
Sonſt werde nur eine einzige politiſche Partei, u, zw. die 
Heimwehren, beſtehen bleiben und dieſe die alleinige Macht 
im Staate ben. Die Neuordnung in ben Bunoes⸗ 
ländern, i ſondere die Neuwahl der Landeshauptleute, 
die gegenwärtig faſt ausſchließlich der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei angehören, könne nur auf dem verfaſſungsmäßigen 
Wege durch Mehrheitsbeſchluß der Landtage erfolgen. 
(Belanntlich h riſtlich⸗oztale Partei in den meiſten 
Landtagen die abſolute Mehrheit.) Man betont ferner 
auf chriſtlich⸗ſozialer Seite, daß bisher noch in keinem 
Falle die Regierung den Heimmehrforderungen arif Er⸗ 
nennung von Regierungskommiſſaren in den Bundeslän⸗ 
dern entſprochen habe und daher anzunehmen fei, daß b 
der Neuregelung der Bundesländer die Dinge im weſent⸗ 
lichen beim alten blieben. 

Dieſe eindeutige Stellungnahme maßgebender chriſt⸗ 
lich⸗ſozialer je verdient in dem gegenwärtigen 
dium innerpolitiſcher Auseinanderſetzungen beionder 
tereffe, da die grundſätzlichen, offenbar unüberbrück⸗ 
baren Gegenſätze zwiſchen den politiſchen Forde⸗ 
rungen der Heimwehren und der Einſtellung der chriſtlich⸗ 
sozialen Partei zu der Neuregelung des Staates darin in 
aller Schroffheit zum Ausdruck kommen. Es bleibt abzu⸗ 
warten, welche Stehungnahme der bekanntlich der chriſt⸗ 
lich ſo n Partei engverbundene Bundeskanzler Dollfoß 
ſu dieſer ſich täglich zuſpitzenden Auseinanderſetzung um 
die entſcheidende Machtpofition im Staate einnehmen 
wird. 


Internatſonale Unterſuchung 
der Erejanſſſe in Oeſterreſch. 


Paris, 22, Februrr. Der ſtellv. Vorſitzende det 
Arſentommiſſton der franzöſiſchen Kammer, Longuet, 
tritt im Einvernehmen mit dem Außenminister Barſhou 
eine Neife nah Wien an. Longitet wird von einem Ver⸗ 
treter der engliſchen Arbeiterpartei begleitet. Gleö hzeitig 
fährt auh der Vertreter der belgiſchem Soziafiften de 
Braunkere nach Wien. 


deiterreich und ungarn 


zweifellos die Wiener Ereigniſſe ſein. 


Wieder ein Schunbündler gehentt. 
Trotz Anhebung des Stanbgerichts. 
Linz, 22. Februar. 


Tode verurteilt. Nach der inzwiſchen 


Regierungsverordnung erfolgt, 
werden können. 


zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. 


Prager „Sozialdemokrat“ in Oeſter reich verboten. 
Wien, 22. Februar. 


Jahres derboten. 


Reform der Länderverwaltungen 
in Oeſterreſch. 
Dollſuß üfft Hitler nach. 


Wien, 22. ruar. 
‚ 


kommenden Gruppen Verhandlungen geführt. 
vernehmlichen Löſung zugeführt. 


reits die in Frage 


kanzler mit den verſchiedenen Gruppen des Landes Kärn⸗ 
ten Beſprechungen, aus deren Ergebnis die Wahl des Ges 
nerals Heilgerth zum Landeshauptmann von Kärnten in 
Ausſicht genommen iſt. Damit ft für fämtliche Bundes⸗ 
länder unmittelbar die notwendige Reſorm der Länder⸗ 


verwaltungen geſichert. 


im Schlepptau Italiens 


Die Schaffung des politiſchen Staatenblods beſchloſſen. 
Ein Gegengewicht zur Kleinen Entente. 


Budapeſt, 22. Februar. Im Vordergrund der 
heulſgen Beſprechungen zwiſchen Staats elrelär Suvich 
und den ungariſchen Staatsmännern ſtand die ⸗Frage der 
Präzisierung der außenpolitiſchen Linie der zur Zuſam⸗ 
menarbeit bereiten brei Staaten Italien, Oeſterreich und 
Ungarn. 

Beſchloſſen wurde die Schaffung eines Organifattons- 
ſtatuts zur Feſtlegung einer einheitlichen außenpolitischen 
Linie in der glei ifo, wie die Kleine Entente jei 
ende Marſchrouten in einem Ar: 
itgelegt hat. Da die Kleine Entente 

ſeſes Organiſationsſtatut die Bedeutung einer 
Großmachl erreicht habe, müſſe dem mit gleichen Mitteln 
begegnet werden 

Die vorbereitenden Beſprechungen ſind abgeſchlaſſon, 
FC 


Zum Hungermarſch auf London. 


Februar. Die oberſte Polizeibehörde 

ard, hat Pläne für die Ankunft 
earbeitet, die am Wochenende 
jen werden. Beſondexe Vorſorge tft für 
aſſenkundgebung getroffen worden. Von 
bliziſten eingeſchrlebenen Ziviliſten mer 
en werden. Die Beſitzer von Läden 
Hyde parkes treffen Vorſichtsmaßnahmen 


ganiſa 
durch 


die Hy 
20 000 als 
den 10 000 e 
in der Nähe de 


aigen Ruheſtörungen ihr Eigentum vor Scha 
den zu ſchützen. 


die Unterzeichnung des Organiſaktonsſtatuts wird in Rom 


erfolgen. 
. 


Paris, 22. Februar. Die Reiſe Supichs nach 
Budapeſt veranlaßt die Pariſer Preſſe, ſich mit der italle⸗ 
niſchen Politik in Mitteleuropa eingehend auseinander⸗ 
ee 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ betont, Muffofini 
nehme nunmehr den zweiten Abſchnitt feiner Offenſtbe in 
Angriff, nachdem ex ſich des einzigen Hinbermiffes est 
ledigt habe, das in ber öſterreichiſchen Sozialdemokratie 
beſtanden habe. Nachdem er in Wien einen erſten Erfolg 
erzielt habe, könne er auch mit dem Beiſtand Ungarns 
rechnen, um mit Erfolg den öſtexreichiſch⸗ unga riſchen Brock 
gegen die Kleine Entente auszuſpieſen. Die gemeinſame 
Erllärung der drei Mächte über die öſtorreſchiſche Unab⸗ 
hängigleit laſſe Muſſolini freie Hand in Oeſterreich. 


Schweres lugzengung ü in Japon. 
5 Marinsoffigiere getötet; einer ſchwer verleßt. 


Tokio, 22. Februar. Wie aus Söul (Korea) ge 
meldet wird, kam es bel dem Fluge eines aus 17 Flug 
zeugen beſtehenden japanischen I e ge ſchwa 
ders, das von Omura (Kiuſchu) nach Heiſo (Korea) unter 
wegs war, zu einem ſchweren Unglücksfall. Ein Flugzeug 
rafte infolge des Nebels gegen einen Felſen und ßer⸗ 
ſchellte, Von der aus 6 Marineoſſizieren beſtehenden Be⸗ 


| ſatzung wurden 5 getötet und einer ſchmer verb 


„FF 


Der Zınert bi iſe der Vertreter der fogififtifchen 
Parteien % . demokratiſchen Lünder bürſte 


Das Linzer Standge richt hat 
Donnerstag abend 3 Schußbündler, die während des Auf⸗ 
ſtandes am 12. Februar einen Oberleutnant des Bundes 
heeres und 2 Alpenjäger getötet haben ſollen, zum 
erfolgten Auf 
hebung des Standgerichts iſt das Urteil auf Grund der 
nach dem Mord, Brand» 
ſtiftung und offene Gewalttätigkeit mit dem Tode Beftraft 

Das Urteil ft bereits an einem der 
Schutzbündler vollzogen worden. Die beiden anderen ſind 


Das Bundeskanzleramt hat 
die Verbreitung des Zentralorgans der deutſchen Sozlal⸗ 
demokratie der Tſchechoſlowakel, die Tageszeitung „So⸗ 
Nialdemokral“, Erſcheinungsort Prag, für die Dauer eines 


Ueber die bisherigen Ver⸗ 
handſungen des Bundeskanzlers Dollfuß mit den Vertre⸗ 
tern aus den Ländern über die Neugeſtaltung der Verhäll⸗ 
niffe in den einzelnen Landesvertrelungen wird amtlich 
folgendes migeteilt: Bundeskanzler Dollfuß hat in den 
legten Tagen über die notwendigen Veränderungen in den 
Länderverwaltungen mit den einzelnen hierfür in Frage 
Die nat- 
wendige Reform murde in dieſen Beſprechungen einer ein ⸗ 
Nie deröſterreich und 
das Burgenland haben in ihren heutigen Sitzungen be⸗ 
kommenden Veränderungen in den 
Landesregierungen durchgeführt. Auch für Tirol, Ober⸗ 
österreich, Salzburg und Steiermark ſind in den vom 
Bundeslanzler Dollfuß geleiteten Unterrebungen die not⸗ 
wendigen Reformen bel loſſen worden und ſtehen unmit⸗ 
telbar vor der Durchführung. Heule hatte der Bundes⸗ 


Kielt. 


Prince das Opfer einer Mafia. 
wußte zuwiel im Zuſammenhang mit der Stapiftı, 
Uſſäre. 


Paris, 2. Februar. Der rätselhafte Mord an 
dem Gerichtsrat Prinee veranlaßt die Pariſer Morgen 
preſſe zu einer Überans heftigen Kritik an den augenblich⸗ 
lichen Zuſtänden in Frankreich. Offenbar beſtehe eine 
regelrechte Maſia. Energiſches Eingreſſen der zuſtänd!⸗ 
gen Stellen ſei dringend nötig. 

Die polizeiliche Unterſuchung des Mordes habe am 
Mittwoch abend noch zu keinem Ergebnis geführt, aber eg 
herrſcht die Ueberzeugung, daß Prince das Opfer eines 
politiſchen Mordes geworden iſt, das in engem Zuſam⸗ 
menhang mit dem Staviſty⸗Skanbal ſtehen dürfte. Prince 
war über das Treiben Staviſeys genau unterrichtet und 
ſoll eine Reihe von Perſönlichkeiten gekannt haben, die 
mehr oder weniger in den Slandal verwickelt waren, ohne 
bisher zur Rechenſchaft gezogen worden zu ſein. Nach 
feiner erſten Vernehmung über die Berichte des Polizei⸗ 
lommiſſars Paſchot ſoll er zahlreiche Drohbrieſe erhalten 
haben. Man erinnert ferner an einen Zwiſchenfall, der 
lich vor etwa ſechz Tagen ereignete und dem man damafs 
leine Bedeutung beimaß. Der Gerichtzrat wurde in der 
Nähe ſeiner Wohnung von einem unbelannten Mann an⸗ 
geſprochen, der ſich auf einen gemeinſamen Bekannten be⸗ 
rief und ihm zum Frühſtück einlud. Prince lehnte aber ab, 

Es wird behauptet, daß Prince bei ſeiner Reiſe nach 
Dijon wichtige Aktenſtilcke über den Staviſky⸗Slandal in 
feiner Aktentaſche mit ſich führte, die ſpurlos verſchwunden 
find. Zum Ichtenmal lebend geſehen wurde Prince am 
Dienstag um 19 Uhr, als er fein Hotel in Dijon verließ. 
Im Laufe des Mittwoch wurden bereits verkhiedene Zeu⸗ 

n vernommen, die geſehen haben wollen, daß Prince 

im Verlaſſen des Bahnhofes in Dijon von einem unbe⸗ 
kannten Mann angeſprochen worden ſei, mit dem er ſich 
dann entfernt habe. An der Stelle, an der der Leichnam 
des Ermordeten gefunden wurde, hat man in elwa 25 
Meter Entfernung einen ſeiner Manchettenknöpfe aufge 
funden. Dies ſcheint die Anſicht zu beſtätigen, daß Prince 
erſt nach ſeiner Ermordung auf die Schienen gelegt wurde. 
In unmittelbarer Nähe der Fundſtelle befindet ſich außer 
dem eine Spur von Aukomobilreifen, die augenblicklich 
noch verfolgt wird. 

Der Juſtiz⸗ und der Arenminiffer erſtntten Ber icht 

Paris, 22. Februar. Juſtizminiſter Cheron und 
Außenminiſter Sarraut werden am Donnerstag abend 
Miniſterpräſident Doumergue über die bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen zu dem geheimnisvollen Tode des Rates am 
Pariſer Appellationshof Prince Bericht erſtatten. Die 
Regierung will für reſtloſe Aufklärung der Angelegenheit 


ſorgen. 
Man glaubt, Anhaltspunkte dafür zu haben, daß 
Prince mehrere auf den Stawiſty⸗Fall bezügliche Alten⸗ 


ſtücke in feinem Neifegepäd mit ſich geführt hat. 


Budgetannahme in der Kammer. 


Paris, 2. Februar. Die franzöſiſche Kammer 
hat in einer Nachlſißung die Beratungen über den Hans 
haltsplan von 1934 abgeſchloſſen. Verſchiedene zurück⸗ 
geſtellte Artilel wurden heute nachmittag verabschiedet. 


Sturm in der belgiſchen Kammer. 
Geftärte Beſchlieſnung ber RG am den neue 
Nönig. 


Brüſſel, N. Februar. Die Kammer trat am 
Donnerstag abend zu einer geheimen Sitzung zuſammen, 
um den Text einer Huldigungsadreſſe für den neuen Röltig 
zu beraten. Gleich zu Beginn der Sigung forderte der 
Abgeordnete der flämiſchen Nationaliſten, Borginon, dir 
Oeffentlichkeit der Sitzung, da Fragen pehandell würden, 
die für die Oeffentlichkeit von Intereſſe je'en, Die Perſon 
des Königs, jo fuhr er fort, iſt uns gleichgültig, doch em 
fordert die Debatte eben die Oeffentlichleit Als der Ab⸗ 
georbnete die Behauptung aufftellte, daß Leiner der erſten 
drei belgiſchen Könige die Initiative zugunſten der Rechte 
des flämiſchen Volkes ergriffen habe, erhob ſich unter den 
Abgeordneten ein Entrüſtungeſturm und der Mimiſter 
Vancaumclaert legte ſchärfſte Verwahrung gegen die Men 
berung des Abgeordneten ein 

Als darauſhin der Kommamiſt Motte auf Gerüche 
enſpielte, wonach König Allert 1. Selbſtmord verübt 
haben ſol, zam es zu heftige Zuſammenſtößen. Einer der 
kommuniſtiſchen Abgecrdneten wollte ſich auf einen zi, 
liſtuchen Mbgestbmeten ſtürzen. Nur mit Mühe kon 
von den Taaldienern zurückgehalten werden. Der P 
dent jah ie) ſchließlich genötigt, die Sitzung aufzuß wen. 

Brüel, 22 rar, In einer neuen Kammer: 
ſitzung wurde die Huldigungsadreſſe für den neuen König 
angenommen. Sieben Mitglieder der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, drei Nommuniſten und ſämtliche Abgeordnete der fla⸗ 
miſchen Nationaliſten haben gegen die Adreſſe geſtimm: 


Banditen plündern Steurreinnelypner netz. 


In Marſeille wurde ein Steuereinnehmer in ſeinem 
Automobil von acht Räubern überfallen. Die Banditen 


hielten den Kraftmagen an und Ganger den Steuerein⸗ 


nehmer unter Vorhaltung von Revolvern, ihnen 2 Säcke 
anszulteſern, von denen der eine 180 000 Franken emi- 
f Die Räuber entkamen mit ihrer Beute. 


Ar. 82 


Tagesneuigleiten. 


Beſchüftigungsſtand in der Induftrie. 


Am 1. Januar 1934 waren in ganz Polen 324 879 
Arbeiter beſchäftigt. Davon entfallen auf die Mineral⸗ 
induſtrie 23 127, Metallinduſtrie 46 905, chemiſche Indu⸗ 
ſtrie 10 794, Lederinduſtrie 4420, Holzinduſtrie 28 663, 
Lebensmittel induſtrie 38 794, Bekleidungsinduſtrie 11 330, 
Baugewerbe 5590, graphiſches Gewerbe 8341. Im Berg⸗ 
bau waren 68 354, im Hüttenweſen 33453, in den Eiel- 
trizitäts⸗ und Waſſerwerken 6952, in anderen Betrieven 
53 955 und bei öffentlichen Arbeiten 36 410 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. 

Der Urbeitsſonds. 

Der Arbeitsfonds verfügte ſeit Beginn feiner Tätig⸗ 
keit bis 1. Februar 1934 über Einnahmen im Geſamt⸗ 
betrage von 67823889 Zloty. Davon wurden für die 
Beſchäftigung Arbeitsloſer 39933437 Zloty und für die 
Geld⸗ und Lebensmittelhilfe an Arbeitsloſe 24 875 614 
Zloty verausgabt. Die anderen Ausgaben betrafen Ber 
waltungskoſten u. a. Für die Beſchäſtigung arbeitsloſer 
Kopfarbeiter wurden 480 752 Zloly ausgegeben. Die 
Bilanz des Arbeitsfonds ſchließt mit 1. Februar mit einem 
Ueberſchuß von 1981 560 Zloty ab. 


Beilegung des Streits bei Zajbert. 

Der in der Textilfabrik Zajbert (Sumalffa 6-8) ſeit 
dem 6, dieſes Monats wegen Nichteinhaltung des Sam⸗ 
melabkommens währende Streik iſt geſtern in einer Kon⸗ 
ferenz im Arbeitsinſpektorat beigelegt worden, da ſich die 
Firma verpflichtete, das Sammelabkommen ſtrilt einzu⸗ 
halten. Die Arbeit wird heute wieder aufgenommen. 


Wann hat die Sozialverſicherungsanſtalt bie Kurkoſten zu 
rückzuerſtatten? 

Der Weſolaſtraße 5 wohnhafte Adam Biernacki er⸗ 
krankte im vorigen Jahre an Blinddarmentzündung. Da 
es Abend und die Krankenkaſſe bereits geſchloſſen war, un⸗ 
terließ er es, in der Krankenkaſſe anzurufen, fondern ließ 
ſich in ein nicht der Krankenkaſſe unterſtehendes Kranken⸗ 
haus bringen, wo er noch in der Nacht operiert wurde. 
Nach jener Geneſung verlangte er von der Krankenkaſſe 
die A en der Kurkoſten, was von der Kranlen⸗ 
kaſſe abgelehnt wurde. Er ging darauf gerichtlich gegen 
die Krankenkaſſe vor, wurde jedoch m zwei Inſtanzen ab⸗ 
gewieſen, weshalb er ſich an das Oberſte Gericht wandte. 
Dieſes entſchied nun, die Sozfalverſicherungsanſtalt ſei 
dann zur Rüderftattung der Kürkoſten verpflichtet, wenn 


„die Heilung mit ihrer Einwilligung geſchehen iſt oder in 


einem dringenden Falle, wenn eine Verzögerung mit Ge⸗ 
jahr verbunden iſt. Der Kranke hätte in diefem Falle 
die Rettungsbereitſchaft herbeirufen und ſich nach dem 
Krankenhauſe der Sozialverſicherungsanſtalt überführen 
laſſen ſollen. Da er dieſes umterlafjen hat, ſtehe ihm die 
Rückerſtattung der Kurkoſten nicht zu. (p) 


Die Zahler der Einkommenſteuer von Beſuldungem haben 
Deklarat iunem einzureichen. 

Wie uns von der Lodzer Finanzlammer mitgeteilt 
wird, haben Zahler der Einkommenſteuer, die über ein:ge 
Einnahmequellen verfügen, bis zum 5. März d. Js. De⸗ 
klorationen einzureichen. Dieſes bezieht ſich in eriter 
Linie auf Perſonen, die zwei Poſten bekleiden oder auf 
einigen Stellen Gehalt beziehen. Dieſe Perſonen haben 
ein entſprechendes Formular auszufüllen und es bis zum 
mw 
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So vergingen Wochen. Ki 

In Geſellſchaften und Lokalen erregte Rores Erſchei⸗ 
nung ungeheures Auſſehen. Da man fie faft nie ohne Stein⸗ 
tal ſah, begann man ſich bald ziemlich eindeutig über ihre 
scheinbaren Beziehungen zu Steinthal zu unterhalten. 

Die überſtürzende Haft der erſten Zeit, fortwährend 
wechſelnde Eindrücke und das Ungewohnte, Fremde der 
Theaterproben ließen Lore fürs erſte nicht zur Befinnung 
kommen. Aber ſpäter mußte ſie doch immer wieder die 
Entdeckung machen, daß ihr Leben irgend etwas Hohles, 
Unaus gefülltes hatte. Ihr augenblickliches Auftreten im 
Theater ſtempelte ſie zu „einer unter den vielen“. Dazu 
kam noch, daß fie von Fräulein Born aus kollegialer Miß ⸗ 
gunſt mit Gehäſſigkeiten verfolgt wurde, gegen die ſie ſich 
als Neuling kaum zu ſchützen wußte. Da es ihr ſchwer fiel, 
ſich die Lebensgewohnheiten der anderen zu eigen 3 
machen, fo fand fie auch unter ihnen wenig Anhänglichteit, 

Eines Tages ſprach fie Steinthal gegenüber ihr Bes 
dauern darüber aus, daß man fie für Geſangsrollen fo 
wenig verwende. N 

»Ich würde Ihnen raten, bei einem guten Lehrer Ge⸗ 
ſangs unterricht zu nehmen“, riet ihr dieſer. „Ihre Stimme 
iſt ausgezeichnet, aber techniſch nicht einwandfrei und für 
die Bühne eines großen Theaters nicht vollkommen genug. 
Ich empfehle Ihnen Frau Profeſſor von Rohrboſlel. Es Iſt 
eine Dutzfreundin von mir. Kommen Sie mit und laſſen 
Sie ſich prüfen, fie wird von Ihnen begeiftert fein.“ 

„Was wird ſie verlangen?“ 


Einkommen Steuern zahlen, 


klarierten Steuer zu entrichten. (p) 
Heute, Freitag, wieder Prob alarm. 


Wie die Stadkſtaroſtei mitteilt, findet heute, Freitag, 
dem 23. Februar, um 12.30 Uhr mittags, wiederum ein 


Scher Bollkyeitung — Freitag, ben 23. Februar 1934, 


5. März bei dem betreffenden Finanzamt niederzulegen. 
Zahler der erſten Gruppe dagegen, die von ihrem geſamten 
haben die Deklaration bis 
zum 1. Mai einzureichen. Zuſammen mit der Einreichung 
der Deklaration haben dieſe Perſonen die Hälfte der de⸗ 


Veruntreuungen bei den polniihen Nazis 
Pabianicer „Führer“ unter ſich und im Gericht. 


Die vor etwas mehr als einem Jahre in Pabianite 
gegründete polniſche nakionalſozialiſtiſche Partei hat bis⸗ 
her wenig getan, was die Oeffentlichkeit auf ſie hätte auf⸗ 
merkſam machen können. Dafür ſind die „Führer“ jetzt 
in einer wenig ehrenvollen Weiſe an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten. So hat der Organiſator der Partei, der Leutnant 


Probealarm der Stadt durch Fabrikſſrenen fett, Das d. R. Wladyflaw Obrembſki, feinen bisherigen näd ſten 
Alarmſignal wird 3 Minuten dauern. 0 Jan e 9 ſich ee 

; rtei nennt, vor den Stadtrichter in Pabia iert; 
8 25 15 e benen Mitte März einen der „Hauptführer“ Obrembiki klagte den General elretär 


Feiertag der Baumpflanzungen. Von den Kreisſelbſtver⸗ 
waltungen werden etwa 15 000 Seßlinge zur Verfügung 
geſtellt, die von der Schuljugend eingepflanzt werden ſol⸗ 
bei der 


len. Durch dieſe Veranſtaltung will man u. a. 
Schuljugend die Liebe zur Natur fördern. (a) 


Inſpizierung der Häuſer durch Sanitätskontrollee. 
Von der Abteilung für öffentliche Geſundheit 


worden ſind. Vor allem 


und dergl. kontrollſert werden. Außerdem 


Taſchendieb auf ſriſcher Tat ſeſtgenonmen. 

Der Zielona 24 
wollte geſtern in den Markthallen 
Eintäufe 


haber fremder Gegenſtände feſtzunehmen, 


Zielona 4 wohnhafte Piotr Nowacki, 


wurde. (p) 
Einbruch in das eigene Geſchäft. 


Vor einigen Tagen erſchienen der Beſitzer des Manu⸗ 
ſakturwarengeſchäfts in der Petrikauer Straße 33 Mordla 
Teitelbaum und ſein Sohn Abram bei der Polizei und 
teilten mit, daß in ihr Geſchäft nachts Diebe eingedrungen 
ſeien und Manufaktürwaren im Werte von 10 600 Zloty 
geſtohlen hätten. Die polizeiliche Unterſuchung ergab je⸗ 
doch, daß der Einbruch von den Beftkern vorgetäuscht wor⸗ 
den jet: Sie hatten ihre Waren auf eine hohe Summe 
verſichert und beabſichtigten durch den vorgetäuſchten Ein⸗ 
bruch in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. 
zur Verant⸗ 


Sie werden wegen Verſicherungsſchwindels 
wortung gezogen. (a) 


Eine Kindesleiche auf dam Friedhofe, 


Auf dem jüdiſchen Friedhofe in Doly wurde geſtern 
die Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts gefunden, 
die dem Proſektorium überwieſen wurde. Nach der Mut⸗ 


ter ſind Nachforſchungen angeſtellt worden. (p) 


Der heutige Nachtdſenſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Plar Wolnosci 2; 


127 A. Perelman, Cegielniana 32; 
ezanſta 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


gläubigen, erfiaunten Augen ſah: „Ein guter Lehrer foftet 
viel Geld. Aber ein schlechter noch mehr, auch wenn er nur 
den dritten Teil verlangt. Dort lernt man nichts.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ich muß ſparen!“ 

Steinthal nahm ihre Hand, und fagte lelſe; 

„Wenn Sie einmal vernünftig werden wollten und 
mich für Ihr Studium ſorgen ließen —“ 

„Rein! Sie wiſſen, daß ich keine Geſchente annehme. 
Das wäre für mich Einſchränkung meiner perſönlichen 
Freiheit. Daß ich ein freier Menſch bin und aus eigenen 
Kräften mein Leben zimmere, war bisher mein Stolz.“ 

„Aber Sie könnten es mir ja ſpäter zurückzahlen —“ 

»Es wäre eine drückende Laſt für mich. Wer garantiert 
Ihnen venn, ob ich nicht ſpäter krank oder geſtorben bin 
Nein, Steinthal!“ 

Ein Weilchen herrſchte Stille. In Steinthals Zügen 
arbeitete es vor verhaltener Erregung. Eine unbändige 
Angſt ſtieg in ihm hoch: fie könne erfahren, daß er ſie ja 
völlig aushielt. 

So, wie ſie jetzt da ſaß: die ſchmalen, von gelben 
Seidenſtrümpfen umſpannten Füße in ein weiches Jen ge 
graben, mit großen, aufgeſchlagenen Augen in dem 
schmalen, ruhigen Geſicht, der feine Nacken, über beifen 
Aus ſchnitt ſich die kurzen, weichen Haare duntel ringelten; 
19, wie fit da ſaß, die Heine Königin, ftolz und unnahbar, 
ebenfo empört und baßerfült würde fie ihn mit dieſen 
kleinen Händen züchtigen. Davonlaufen, und ihm für 
immer verloren fein. Sie war imſtande, alle biefe koſtbaren 
Gewänder ins Feuer zu werfen. Stelnthal fing an, an 


der Richtigkeit feiner angewandten Eroberungsmethode 


zu zweifeln. 
In dieſe quälenden, überſtürzenden Gedanken ſprang 


der 
Lodzer Stadtverwaltung wird uns mitgeteill, daß näch⸗ 
ſtens von Sanitätskontrolleuren eine Inſpizierung aller 
Lodzer Häuſer durchgeführt werden wird, um feſtzuſtellen, 
wie weit die janitären Ordnungsvorſchriften verwirklicht 
werden die Aborte, Korridore 
wird darauf 
geachtet werden, ob ſich an den Eingangstüren der Woh⸗ 
nungen Ordnungsnummern befinden. Auch die Müllkäſten 
werden nachgeprüft, die hermetiſch verſchloſſen fein milf⸗ 
ſen, damit ſie nicht zu Seuchenverbreitern werden können. 


wohnhafte Wlodzimierz Zawadzli 
in der Nowomieiſta 
machen, als er plötzlich verſpürte, daß ſich jemand 
an feiner Taſche zu ſchaffen machte. Er ſuchte den Lied: 
dieſer riß ſich 
jedoch los und ergriff mit der Uhr in der Hand die Flucht 
Mit Hilfe anderer Beſucher der Halle konnte der Dieb ge⸗ 
faßt und der Polizei übergeben werden. Es iſt dies der 
der im Haftlokal 
untergebracht und dem Unterſuchungsrichter übergeben 


der Rettungsbereitſchaft herbei, 


J. Hart, 
manns Nachf., Mlynarxſta 1; W. Danielecki, Petrikauer 
J. Cymer, Wal⸗ 


wegen .. Veruntreuung von 85 Zloty, die aus Mitglieds⸗ 
beiträgen ſtammen. Und die Gerichtsverhandlung . 
recht deutlich, welche National⸗Idylle in dieſer Partei 
herrſcht. Die vom Gericht vernommenen Zeugen machten 
den „Führern“ und anderen gewöhnlicheren Nazis die 
verſchiedenartigſten Vorwürfe. So wurde u. a. gegen den 
„Oberführer“ Obrembili der Vorwurf erhoben, daß er 
ſelber aus der Parteikaſſe Gelder für eigene Zwecle 
ſchöpfe. Und wenn auch der Stadtrichter den Angeklagten 
Romanowfki aus Mangel an Beweiſen freiſprach, o 
zeigte die Gerichtsverhandlung ganz ojfenfichtlich die kor 
rupte Wirtſchaft der Pabianicer polniſchen Nazis. 


Ueberfall auf einen Straßen paſſanten. 

Als der im Haufe Helma 29 wohnhafte 37jährige 
Franeiszek Gawryſiak ſich geſtern auf dem Heimwege vor 
dem Hauſe Zydowſka 26 befand, näherten ſich ihm zwei 
Perſonen, die Zigaretten von ihm verlangten. Angeſiches 
der von den beiden Strolchen eingenommenen drohenden 
Haltung ſuchte Gawryſtak die Flucht zu ergreifen, wurde 
jedoch von einem der beiden am Rocklragen feſt lten, 
während der andere mit einem Eiſenſtab auf ihn 
ſchlagen begann. Als Gawryſiak zuſammenbrach, ergrißen 
beide Strolche die Flucht. Vorübergehende riefen den Arzt 
der dem Mißhandeſten 
Hilfe erwies und ihn nach feiner Wohnung überfühete. 
Die Polizei ſucht nach den Strolchen. (p) 

Geiſteskranze tanzt nackt auf der Stratrz 

Vor dem Hauſe Zakontna 65 ſpielte ſich eine nicht 
alltägliche Szene ab. Eine die Straße entlang gehende 
Frau begann ſich plötzlich in Anweſenheit zahlreicher Paſ⸗ 
ſanten in aller Ruhe zu entkleiden und auf der Straße zu 
tanzen. Man rief daher die Rettungsbereitſchaft an, deren 
Arzt auch unverzüglich mit einigen Sanitätern erſchien, 
die unter großer Mühe die etwa 45 Jahre alte Geiſtes⸗ 
kranke in eine Decke wickelten und mit dem Wagen nach 
Kochanowla bringen konnten. Der Name der Kranken iſt 
noch nicht feſtgeſtellt worden, da fte keine Papiere bei ſich 
hatte. (p) 


Wieder Ferter in der Olſcherſchen Fabrik. 

In der Fabrik des Michal Olſcher in der Limanowfki⸗ 
Straße brach geſtern wieder Feuer aus, und zwar diesmal 
in dem Qumpenjortierraum. Die Flammen fanden reiche 
Nahrung und das Feuer griff raſch um ſich. Es wurden 
daher zwei Löſchzüge der Feuerwehr alarmiert, die zwei 
Stunden mit der Unterdrückung des Brandes beſchäftigt 
waren. Ein größerer Teil der Inneneinrichtung iſt den 
Flammen zum Opfer gefallen. Der Beſitzer gibt ſeinen 
Verluſt auf mehrere tauſend Zloty an. Eine Unterſuchung 
ſoll die Entſtehungsurſache des Brandes ermitteln. (p) 
Zwei Brände. 

Als die im Hauſe Nawrot 100 wohnhafte Janina 
Maciejewſta geſtern in den Laden ging, verjuchte ihr acht⸗ 


koſtete ihn ungeheure Anſtrengungen, ſich im Zaum zu 
halten. Einer Frau feine Liebe anzudeuten, langſam, be⸗ 
hutſam, das, fühlte er, lag nicht in feiner Art. 

Einige Minuten ſaß er noch in angeſpanntem Nach⸗ 
denlen. Dann ſtand er auf, warf entſchloſſen die Zigarette 
fort, und trat zu Lore. 

„Lore! Seien Sie vernünftig! Hör’ mich an! Es gibt 
noch einen Weg, Ihr Studium zu ermöglichen!“ 

Er duzte und ſiezte fie unbewußt, während ſie ihn 
fragend anſah. 

„Bitte, welchen?“ 

„Werden Sie meine Frau!“ 

Mit plötzlicher Luſtigkeit verbarg ſie, wie ſie von neuem 

unangenehm berührt war. 
Unter halbgeſenkten Augenlidern blinzelte fie ihn an. 
„Puh !, Lachte leiſe, mit zurückgebogenem Kopf, daß 
die ſorgfältig getämmten Haare durcheinanderſielen. 
Sprang auf die Füße. Zupfte ihn mit huſchenden Fingern 
freundſchaftlich am Ohr. 

„Ihre Freiheit für mein Studium? Mit ſolchen 
Dingen iſt man vorſichtiger! Es wäre ſchade um Sie.“ 

Sie tänzelte einige Schritte von ihm fort, ſtrich ſich 
vor einer vernickelten Kaffeekanne, die ſie als Spiegel be⸗ 
nutzte, das Haar zurecht, und konnte dabei nicht verhindern, 
daß ſich ihre Luſtigteit an einem leiſe auffteigenden Mit⸗ 
leid mit Steinthal brach. 

Dieſer ſtand am Tiſch, beide Hände aufgeſtützt, und de» 
trachtete ſie unverwandt. 

Sie find ein Satan! Machen ſich über mich luſtig. Sie 
wiſſen ganz genau, daß ich Sie liebe und meine Freihelt 
nicht für Ihr Studium, ſondern für Sie ſelbſt opfere. Nur 
ein kleines „Ja“, und Sie machen mich zum Glücklichſten 
aller Menſchen, und erringen ſich damit gleichzeitig die 


ein Entſchluß, der wie erlöfend feine gefurchten Züge 
glättete. 


„Dreißig Mart pro Stunde ſchon.“ Als er ihre un⸗ 


Ja! So} Und nicht anders! Er hielt biefes ſliue Reben · 
hergeben neben Lore ohnehin nicht mehr lange aus. G8 


Möglichkeit, eine große Künſtlerin zu werden. Denn dann 

ſchente ich Ihnen doch nichts? Was mein iſt, gehört auch 

Ihnen, und ich lege Ihnen die ganze Welt zu Füßen. 
(Bortiegung folatt 


— 
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jähriger Sohn Jerzy im Ofen Feuer zu machen. Da e 
dies jedoch noch nicht verſtand, verurſachte er damit de 
Ausbruch eines Brandes. Als die Mutter zurückkehrte, 
ſtand die Wohnung bereits in Flammen. Es wurde daher 
die Feuerwehr benachrichtigt, deren 3. Zug den Brand 
löſchte. Der Schaden iſt nicht ſehr groß. — Im Keller ⸗ 
raum des Petrilauer 121 entſtand infolge unvor⸗ 
ſöchtigen Umganges mit Feuer ein Brand, von dem 
kurzer Zeit eine Holzwand ſchwer beſchädigt wurde. Das 
Feuer konnte von Efnwohnern vor Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr unterdrückt werden. Auch hier iſt der Schaden nur 
gering. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Geſülſchte Mietequittung. 
Die Beſiger des Hauſes Kilinſkiego 166 hatten ſei⸗ 


nerzeit beim Gericht die Exmittierung eines Mandel 
Muskat aus feiner Wohnung erlangt. Im Juni ſollie 
dann auch die tedlumg der Familie ſtattfinden. In⸗ 


zwiſchen brachte och Muszlat beim Gericht ein Geſuch 


Jahr im ichtet ſei, weshalb ſie um Aufhebung 
des Exmiſſionsurteils baten. Während der daraufhin 
stattgefundenen Gerichtsverhandlung erwies es ſich, daß 
die Quittung gefälſcht worden war. Gegen Musztat 
wurde daraufhin Anklage erhoben. Er wurde vom Gericht 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. (p) 


Votrügeriſche Machinatiomen mit Haus wächter kationen. 
Vor den Lodzer Gerichten fanden in der letzten Zeit 


zahlreiche Strafprozeſſe gegen Hausbeſitzer ſtatt, die bare 
ſchlebenartige Machenſchaften mit den von den anzuſtel⸗ 


lenden Hauswächtern enkgegengenommenen Kautſonen, 
die 500 bis 1000 Zloty betragen, vornehmen. 
So haben ſich die Beſitzer des Hauſes Srodmiejſka⸗ 


ſiraße 81, Ifrael, Abram und Blima Freiman, durch Ver⸗ 
mittlung eines Szyja Blattman von vier Anwärtern auf 
den Hauswächterpoſten Kautionen im Betrage von 500— 
1000 Zloty zahlen laſſen, von denen nur einer den Poſten 
erhielt; die anderen Anwärter wurden in den Kellexräu⸗ 
men einquartierl. Die Betrogenen machten ſelbſtperſtänd⸗ 
lich Anzeige und die Freimans wurden vom Stadtgericht 
zu je 8 Monaten Gefängnis verurteilt. In der geſtern 
ſtatigefundenen Berufungsklage wurde das erſtinſtanzliche 
Urteil beſtätigt. 

Ein anderer Haus⸗ und Plapbeſitzer namens Roſen⸗ 
blat, der einen Teil der vom Hauswächter genommenen 
Kaution bei deſſen Entlaſſung zurückhielt, wurde vom 
Stadtgericht zu 4 Monaten verurteilt, welche Sbraſe ge⸗ 
tern vom Be; gericht aufrechterhalten wurde. 


Was nicht alles in der Krankenkaſſen⸗Apothele pafſert. 

Am 22. September 1933 kam eine Rojza Dymanſtein 
mit ihrem Kinde auf dem Arm in die Apotheke der Kron⸗ 
kenkaſſe in der Lagiewnickaſtraße, um Arzenei für das 
kranke Kind abzuholen. Da ſie jedoch einen Nummer⸗ 
Ausweis nicht bei ſich hatte, wollte ſie der Diener nicht 
hineinlaſſen. Sie verlegte ſich daher auf das Bitten, da 
das Kind ſchwer krank ſei, und als das nicht half, holte fie 
ihren Mann herbei, der den Diener Jaworfki gleichfalls 
bat, er möge in dieſem Falle eine Ausnahme machen, da 
jede verzögerte Stunde den Tod des Kindes zur Folge 
haben könne. Als der Diener auch hier unerbittlich blieb, 
berſuchte Dymantſtein, durch den für das Perſonal reſer⸗ 
vierten Eingang in die Apothete zu gelangen, woran er 
indes auch von Jaworſti verhindert wurde. Von Bitren 
ging Dymantſtein bald zu Drohungen über und dann kam 
es zwiſchen beiden unern zu einem Handgemenge. Die 
ihrem Manne zu Hilfe eilende Frau Dymantſtein wurde 
dabei jo unglücklich zur Seite geſchleudert, daß fie mit 
dem Kinde ſchwer zu Boden fiel. Erſt der Polizei gelang 
ess, die beiden am Boden miteinander Ringenden zu tren 


ten. 

Schulim Dymantſtein wurde nun wogen tätigen An⸗ 
griffs auf den Kranlenlaſſendiener zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Er gab an, in höchſter Aufregung gehandelt zu 
haben, da es ſich hier um das Loben ſenes Kindes gehan 
delt habe, für deſſen Geneſung die Arzenei dringend note 
wendig war. Das Gericht verurteilte Dymantſtein zu 7 
Monalen Gef, is, zog jedoch mildernde Umſtände in 
Betracht und billigte ihm eine Bewährungsfriſt von vier 
Jahren zu. (p) 


Aus dem Neiche. 


„Die Wälder des Teufels“. 
Eine lange Prozeß⸗Goeſchichte. 


Der Urwald von Swislocz macht im Augenblick viel 
von ſich veden. Wer den Vormarſch 1915 in Rußland 
milgemacht hat und durch den Bialowiezer Urwald mußte, 
der kennt die S oczer „Wälder des Teufels“, wie fie 
die Umwohner nannten. Eine General! arte von die⸗ 
ſem Urwald gab es na ürlich nicht, und auf dem Eriap 
der Raimannſchen Weltkarte 1:100 000 war „Wald“ ein⸗ 
gezeichnet, weiter nichts. Dieſe Urwälder erſcheinen teils 
als Paradies, teils mit ihren Sümpfen als Labyrinthe 
des Teufels; zudem waren fie Schlupfwinkel für Räuber⸗ 
banden. 


Lodher Volkszeitung — Freſtag, den 23. Februar 1934. 


Um dieſe Swisloczer „Wälder des Teufels” geht jeit 
Jahren ein grotesker Prozeß, der eine lange Vorgeſchichte 
hat. Sie gehörten einſt der polniſchen Adelsfamilie Zysz⸗ 
liewicz. 1881 beteiligte ſich der General Zyszkiewiez an 
dem großen polniſchen Aufſtand gegen die ruſſiſche Hexe⸗ 
ſchaft und war Mitglied der revolutionären nationafen 
Regierung in Litauen. Nach Niederwerfung des Auſſtan⸗ 
des wurde der General enteignet; der ruſſiſche Staat nahm 
ihm feine Niejengäter — 40 Vorwerke — und die Swis⸗ 
loczer Wälder, die ſpäter dem ſtaatlichen Bialowiczer Ur: 
wald zugeteilt wurden. Die Nachfahren des Generals 
Zyszliewicz forderten nun, nachdem die polniſche Repu⸗ 
blit geſchaffen war, das von den Ruſſen beſchlagnahmre 
Eigentum des polniſchen Freiheitskämpfers. Aber der 
polniſche Staat, der das ruſſiſche Stantseigentum ber ⸗ 
nommen halte, weigerte ſich. Die Erben mußten Fagen. 
Es gab einen langwierigen Prozeß, den aber die Nach⸗ 
lommen des Generals gewannen. Durch rechtskräftiges 
Urteil wurde ihnen immerhin 23 792 Hektar der Swis⸗ 
loczer Wälder zugeſprochen. Aber — die polniſche Staats⸗ 
ſorſtperwaltung lehnte die Uebereignung einfach ab und 
behielt die Wälder. Was gegen den Staat tun, wenn er 
ein Urteil nicht ausführt! 

Nun aber wurde ein Geſetz beſchloſſen, daß die Rück 
gabe des Beſitzes ehemaliger Freiheitskämpfer und Auf⸗ 
ſtändiger an die Nachkommen verfügte. Allerdings ſor⸗ 
derte der Staat eine erhebliche Steuer, die in Grundbeſig 
abzugelten if, Die Staatsforſtverwaltung zog denn auch 
von den 28 792 Hektar der Swisloczer Wälder 11 000 ab 
— gab aber den Reſt der Wälder nicht heraus! 

Inzwiſchen ift ein neues Gefeg erſchienen, wonach bei 
Streitigkeiten privater Perſonen mit dem Staatsſchaß um 
Rückgabe von unbeweglichem Eigentum dasſelbe Zwangs⸗ 
vollſtreckungsverſahren Play greifen könne, wie bei priva⸗ 
ten Streitfällen. Die Erben des Generals machten na⸗ 
türlich ſofort von dieſem Geſetz Gebrauch und beauftragten 
den Gerichtspollzieher in Swislocz mit der Einleitung 
einer Zwangsvollſtreckung. Der Gerichtsvollzieher har 
nun dem landwirtſchaftlichen Miniſter mitgeteilt, wenn 
das Urteil, das den Erben die 28 792 Hektar Wälder zu ⸗ 
ſpricht, nicht in Kürze ausgeführt ſei, werde er die Erben 
einſach in ihre Rechte einſetzen. 

Nun iſt man in ganz Polen gefvarınt, was jeßt weiter 
geſchieht und wie der Teufel ſein Spiel mit den Wäldern 
weiter kreibt. 


Töblſcher Kamp’ um ein Mädchen. 


Um eine Dorfſchöne bei Zdunſka⸗Wola bewarben ſich 
der 34jährige Robert Ultersdorf aus Zdung Paprockie und 
der 20 jährige Jozef Kryſiak aus Olendry Paprockie. A. 
Kryſiak nun vorgeſtern früh zur Arbeit ging, näherte ſich 
ihm Ultersdorf und verlangte von ihm, er jolle den Ver⸗ 
kehr mit dem Mädchen aufgeben. Kryſiak lachte ihn jedoch 
aus, wobei er noch hinzufügte, daß das Mädchen ihn liebe. 
Ultersdorf zog darauf ein Meſſer und drang damit auf 
Kryſiak ein. Dieſer entwand ihm jedoch das Meſſer und 
ſtieß es Ultersdorf in die Bruſt, der blutüberſtrömt gu⸗ 
jammenbrad und in wenigen Minuten verſtarb. Kryftal 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, die ihn in Haft nahm. 

Dieſer fo tragiſch verlaufene Kampf der beiden Ne⸗ 
benbuhler wurde in Gegenwart zahlreicher zur Wrbeit 
eilender Zuſchauer ausgetragen. (p) 


Knecht ſchſent zwei Landwirte nieder. 


Bei den Brüdern Stanijlam und Jozef Kukulſti im 
Dorfe Borzenein der Gemeinde Gorzlowice im Kreiſe Pe: 
trikau war vor einer Woche noch ber 20 jährige Boleſlaw 
Komala, aus Kotkow (Kreis Radomſko) ſtammend, als 
Knecht beſchäſtigt. Da die Landwirde jedoch mit ſeiner 
Arbeit nicht zufrieden waren, entließen fie ihn, weshalb 
er Drohungen gegen fie ausſtieß. Beitern erschien er nun 
wieder bei den beiden Kukulſkis und verlangte, man folle 
ihn wieder zur Arbeit annehmen. Als dies jedoch abge⸗ 
lehnt wurde, zog er einen Revolver aus der Taſche und 
ſtreckte den 40jährigen Staniflam Kukulfki mit zwei Schi’ 
ſen tot nieder, worauf ex auch auf den 40 ährigen Jozef 
Kukulſti ſchoß. Joſef Kukulſki, der einen Herzſchuß erhreit, 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus go⸗ 
ſchafſt. Der Mörder flüchtete, konnte ſedoch nach wenigen 
Stunden ſeſtgenommen werden. (p) 


Liebeslragsdie eines vom Militär zurn; 
gelehrten. 


Im September v. Is, kehrte der in Budziſlaw Kos⸗ 
cielny (Kreis Konin) wohnhafte 25jährige Landmanns⸗ 
ſohn Franeiszel Blizik nach Ableiſtung der Militärpflicht 
in ſein Heimatdorf zurück. Vor dem Antritt des Militär⸗ 
dienſtes war er mit der wohlhabenden Landwirtstochrer 
Marja Zolkowſta verlobt. Als er nun feinen zukünftigen 
Schwiegereltern einen Beſuch abſtattete, erklärten ihm 
dieſe, ihre Tochter werde einen veicheren Bauernſohn hei⸗ 
raten. Beſtürzt darüber, ſtellte er das Mädchen zur Rede 
und ſuchte es zu bewegen, doch das ihm gegebene Wort zu 
hallen, werauf ihm ſeine ehemalige Braut erklärte, Ne 
liebe zwar ihren jegigen Bräutigam nicht, ziehe aber ein 
auskömmlicheres Leben vor. 

Geſtern traf Blizik erneut das Mädchen auf einem 
Gang außerhalb des Dorfes. Da erneutes Bitten, die 


Seine zu werden, vergeblich war, zog Blizik einen Revol⸗ 
und schoß gef des Mädchen, de ſchwet verfetzerd. 


ver 


Hierauf richtete er die Waffe gegen ſich jelbft. Durch 


Schuß in die Schläſe getroffen, ſtürzte er tot zu Bod 
Es beſteht wenig Hoffnung, das Mädchen am Leben 
zu erhalten. (p) 


— 


ianice. Wieder ein Landmann von 
falſchen Anleihelontrolleuren geprellt 
Bei dem Landmann Antoni Kowofſti im Dorfe Chechle 
bei Pabianice erſchienen dieſar Tage zwei Männer, die ſich 
für Agenten der Bank Polſti und anderer Privatbanken 
ausgaben und die Vorweiſung der in ſeinem Beſitz befind 
lichen Staatsanleiheſcheine zwecks Kontrollierung deriei⸗ 
ben verlangten. Kowalſki händigte den „Agenten“ meh⸗ 
rere Obligationen der Hprozentigen Konverſionsanleihe 
von 1924 ein, die fie beſichtigten und erklärten, dieſe An⸗ 
leihe ſei unlängſt ausgeloſt worden und werde auf einmal 
bezahlt. Einer der beiden Gäste legte darauf die Obli⸗ 
gationen in einen Brieſumſchlag und klebte ihn % Als 
de von Kowalſti nicht beobachtet wurden, vertau ſchten fie 
n Umſchlag gegen einen ſolchen, der Papierſchnißzel ent 
hielt, und befahlen ihm darauf, die Papiere nach Warſchan 
an das Staatsanleiheamt zu ſenden. Kowalſki bewirtete 
die beiden noch, und nachdem ſie ihn verlaſſen hatten, 
machte er hiervon einem Nachbar Mitteflung. Dieſer rie 
ihm ſedoch, den Inhalt des Umſchlages nachzuprüſen, was 
er auch tat und zu ſeinem Schrecken feſtſtellen mußte, daß 
er in ſchändlicher Weiſe geprellt worden war. Die hier⸗ 
von benachrſchtigte Kreispolizei leitete eine Unkerſuchung 
ein und brachte in Erfahrung, daß zwei Männer in einer 
Pabianſcer Bank eine Obligation der geſtohlenen Anleihe 
für 10 Zloty hatten verkaufen wollen, worauf die Bank 
indes nicht eingegangen war. Da anzunehmen it, daß 
die Gauner die geſtohlenen Obligationen auch in Lodz zum 
Kauf anbieten werden, hat die Unterſuchungsabteflung 
Maßnahmen getroffen, die auf die Feſtnahme der Betrüt 
ger abzielen. (p) 

Zoberz. Streik in einer Färberei. In d 
Färberei und Appretur von Pniewſki in Zgierz trat 
100 Arbeiter in den Ausſtand. Der Streik wurde proffar 
miert, weil die Firma einen Fabriksdelegierten entlaſſen 
hatte, der die Forderungen der Arbeiter geltend machen 
wollte. (a) 


Brzezing. Ein Sarg mit der Leiche ver⸗ 
brannt. Im Dorfe Mokradler, Kreis Brzeziny, dem 
ſchied dieſer Tage der Landwirt Andrzej Kmita an der 

windſucht, weshalb die Familie ihn vorgeſtern eins 
ſargte und um den Sarg Kerzen anzündete, ohne dieſe 
ſpäter auszulöſchen. In der Nacht erwachte plötzlich ein 
Familienglied infolge Brandgeruchs, und bald ſtellte man 
ſeſt, daß der Sarg mit der Leiche Feuer gefangen hatte 
und bereits zum größten Teil verkohlt war. Das Feuer 
konnte bald gelöſcht werden, aber ein neuer Sarg mußte 
gelauft werden, um die Leichenreſte beerdigen zu können. 
Wie wir von anderer Seite erfahren, iſt dies bereits der 
dritte derartige Vorfall in dieſem Dorfe. (p) 


Sport. 


Wosnfchaftstänpfe im Fechten 

Morgen, Sonnabend, um 5 Uhr finden im Saale det 
Lodzer Abteilung für körperliche Ertüch⸗igung in der Ster⸗ 
lingſtraße 24 die diesjährigen Mannſchaftskämpfe um den 
von Dr. Raſolowſli geſtifteten Pokal ftatt. Daran nehmen 
teil: die Mannſchaften des LAS, ERS, PRS und Poſt⸗ 
N Den Pokal verteidigt der vorjährige Sieger 
Pie. 

An dieſe Wettbewerbe ſchließt ſich auch bie diesjährige 
Bezirksmeiiſterſchaft an. 


Juuzballſpiel Unzon⸗Tolting gegen Wibzem, 

Der Meifter der Lodzer A⸗Klaſſe Union⸗Touring a0 · 
ſolviert ſein erſtes Fußballſpiel am kommenden Sonntan 
um 11 Uhr vormittags auf dem eigenen Sportplatz in der 
Wodnaſtraße. Zum Gegner hat er ſich bie Mannſchaft des 
Arbeiterſporwereins Widzew auserloren. In ber Mann⸗ 
ſchaft des Unjon⸗Touring wurden einige junge talentierte 
Kräfte eingeſtellt, die vor den Meſſterſchaftsſpielen aus⸗ 
probiert werden ſollen. Um auch den Minderbemittelten 
Gelegenheit zu geben, dem Spiele belzuwohnen, wurden 
die Einkritkspreſſe auf 50 und 80 Groſchen feſtgeſezt. 


Zwei Graßßtmpſe im Bapen in Lodz. 

Im Manat März ſollen in Lodz zwei ſenſationell⸗ 
Boxlämpfe ftattfinden, und zwar: Lodz — Warſchau und 
Lodz — Poſen. Der Kampf gegen Warſchau wurde vom 
Lodzer Bezirksverband für den 18. März ſeſtgelegt, mit 
dem Vorbehalt, daß falls an dieſem Tage der Boxlampf 
Warſchau — Moskau ſtattfinden ſollte, ein anderer Ter⸗ 
min gewählt wird. Der Städtekampf Lodz — Poſen ſoll 
eine Woche ſpäter, d. h. am 25. März, ſtaktfinden. 

Das Revanchetreſſen Lodg — Breslau it für Anfang 
Juni in Breslau geplant. 


Nee Bherei des D. R. u. B. B. „Fortſchritt“ 
(Nawrot 23) ift in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
8 — Dientiagb ib eitaga von 6 bi 

ii is 
8 Uhr abends. . 
Werdet Seer der Wirdhene! 


Wortführer 


N 


W 
} 


nicht die genügende Höflichleit zeigten. 


Kr. 52 
Neuer Konflittſtoff im Sermoiten. 


London, 22 Februar. Die Somjetbehörden in 
Wladiwoſtok haben die japaniſchen Gebote bei den Fiſch⸗ 
verſteigerungen für ungültig erklärt, weil die hinterloglen 
Gelder den alten Rubellurs zur Grundlage hatten. Cin 
des japaniſchen Außenminiſters erklärte am 
Mittwoch, dieſes Vorgehen ſei ein Vertragsbruch. Japan 
erhebe nicht nur Einſpruch, ſondern verlange auch Abhilfe. 
Der Wortführer klagte auch dapüber, daß die maßgeben⸗ 
den Stellen in Moskau japaniſchen Diplomaten gegenüber 
Am 18. und 19. 
Februar hätten der Botſchafter Ota und der Botſchaf. or 
Salo gewünſcht, Litwinow und den Leiter der fernöſtlichen 
Abteilung Juſelewitſch zu ſprechen. Sie feien aber be⸗ 
deutet worden, daß die Genannten zu beſchäftigt ſeien, um 
ſie zu empfangen. 


Volitiſche Morde in Nitaragua. 
Die Führer des Auſſtandes non 1932 uns Leben gebracht. 


London, 2. Februar. Wie Reuter aus Manaqua 
meldet, iſt nach einer Regierungsverle General 
Sandino, der Führer des Aufſtandes von 1932/33, getötet 
worden. Auch der Bruder Sandinos Sokrates genannt, 
ſowie zwei ſeiner Freunde ſind in der vergangenen Nacht 
von Natfonalgardiſten vor den Toren Managuas getötet 


worden. Wie man meiter hört, follen ferner die Generale 


Umanzor und Eſtrada, die jeinerzeit auf ſeiten Sandinvs 


kämpften, auf gewallſame Weiſe ihr Leben eingebüßt 
haben. Ueber ganz Nilaragua iſt die Zenfur verhängt 
worden, Wie der Verlautbarung weiter zu entnehnion 


ift, iſt die Ermordung General Sandinos entgegen den 
Anweiſungen des Rräfidenten erfolgt, die darauf hinaus⸗ 
liefen, das Leben des Generals und ſeiner Anhänger ſo 
lange zu garantieren, als fie fich in Managua aufhielten. 
Der Präſident hat eine Unterſuchung anbeſohlen und den 
Kongreß um Vollmachten gebeten, damit die öffenteſche 
Sicherheit und Ordnung aufrechterhalten werden könne. 


Indianer überfallen Grenztommifſion. 
3 Beamte durch Giftpfeile getötet. — 9 Arbeits; verlegt, 


London, 22. Februar. Wie die „Times“ aus 
Port of Spain (Trinidad) meldet, wurde die Kommiſſion 
zur Regelung der Grenze zwiſchen Venezuela und Colum⸗ 
bien des Nachts von Motflone⸗Indianern überfallen. Die 
Wilden, die mit Giftpfeilen ſchoſſen, töteten 3 Beamte und 
verwundeten 9 Arbeiter. Der columbianiſche Kommiſſar 
Donjuan Arbelatz berichtet, daß die Motilones gelobt 
tten, ſich dem Eindringen der Weißen auf ihr Gebiet bis 
zum Tode zu widerſezen. In den lezten Jahren hätten 
fie zahlreiche Angriffe auf Lager von Weißen unternom⸗ 
men, die gekommen waren, um die Bodenſchätze des Lan⸗ 
des zu unlerſuchen. Auf freuadſchaſtliches Anerbieten der 
Weißen wollten ſie ſich nicht ernlaſſen. 


S ABolzeftung -- Freitag, den 23. Februar 1883. 


Aus Welt 


und Leben 


Mörder aus Hörinleit. 


Ein Vater opfert ſeine beiden Kinder den Lamen 
feiner Fran. 


Ein grauenhaftes Verbrechen iſt dieſer Tage in Juge⸗ 
flawien, in einer Ortſchaft in der Nähe von Sarajewo, 
verübt worden. Dort hat ein Vater, der Bauer Papla 
Nirica, eigenhändig ſeine beiden unſchuldigen Kinder um⸗ 
gebracht, nur um ſeinem Weib, einem 17jährigen Müd⸗ 
chen, daß er erſt vor kurzer Zeit in zweiter Ehe geheiratet 
hatte, gefällig zu ſein. 

Die junge Frau hat dem Bauern Nirica ſchon vom 
erſten Tag ihrer Ehe an dauernd in den Ohren gelegen 
und meinte immer wieder, ſie könne die beiden Kinder aus 
erfter Ehe, einen 7jährigen Jungen und ein Ljähriges 
Mädchen, nicht ausſtehen. Sie machte ihm dann in der 
Folgezeit wiederholt den Vorſchlag, er ſolle die Kinder 
doch einſach um die Ede bringen, dann hätten fie beide es 
auch viel leichten. Der Vater wies dieſes Anſinnen zu⸗ 
nächſt mit Entrüſtung zurück, aber ſeine verbreche riſche 
Frau gab ihre Pläne nicht auf. Schließlich hat fie nun 
ihre letzte Karte ausgespielt und erklärte dem Bauern 
rundweg, er habe zu wählen zwiſchen ihr und den beiden 
Geſchöpfen, die II nicht leiden könne. Entweder er töte 
ſie, oder ſie verlaffe ihn. Dieſe Drohung hat ihre Wi 
lung auf den Bauern dann tatſächlich auch nicht verfehlt. 
Unter dem Vorwand, mit ihnen zu einer Tante in das 
benachbarte Dorf gehen zu wollen, lockte er die beiden 
nichtsahnenden Kinder aus dem Haufe. Zunächſt ging er 
auch ein Stückchen in der Richtung der Ortſchaft, wo die 
Tante der beiden Kleinen wohnte. Als fie dann aber an 
einem Ziehbrunnen vorbeilamen, packte er erſt den Jungen 
und dann das erſchrockene Mädchen und warf die Kinder 
in den tiefen Brunnen hinein. Er wartete nun, bis das 
Schreien und Rufen aus der Tiefe aufhörte, bis die armen 
Opfer dieſer entſetzlichen Tat ertrunken waren, und machte 
ſich dann auf den Heimweg. Aber ſchon auf dem Wege 
zurück bekam Papko Nirica dann heſtige Gewiſſensbiſſe, 
und jo lief er denn zu guter Letzt ſelbſt zur Gendannerle 
und ſtellte ſich. 


Elefant läuft Amol. 
Treibjagd auf ein raſendes Tier, das nicht getötet 
werden barſ. 


In weitem Umkreis von Badulla auf der indiſchen 
Inſel Ceylon ſind Polizei und Landarbeiter aufgebelen 
worden, um ſich an der Jagd auf einen der Heiligen Ele⸗ 
fanten des Mutiangana⸗Tempels zu beteiligen. Der 
Elefant läuft ſeit einigen Tagen Amok und hat bereits 
ſchweren Schaden angerichtet. Die Jagd auf das Tier 


Eine Affenarmee bedroht Südafrila. 


180 000 PBabiane auf dem Krieaspfad. — Schaſherden überfallen. 


Nach der mörderiſchen Trockenheit in den Zentralge⸗ 
bieten Südafritas, nach den Heuſchreckeneinbrüchen in den 
Randzonen, ſteht Südafrika jetzt im Zeichen eines einzig⸗ 
artigen Einbruchs wilder Papiane, die von den Bergen 
heruntergekommen find und im Flachland große Verhee- 
lungen anrichten. Mau ſchätzt die Zahl der in Herden und 
Trupps zuſamengeſchloſſenen Paviantolonnen auf bisher 
180 000 Stück, jedoch wächſt ihre Zahl ſtündlich. 

Senſationell iſt die Feſtſtellung, daß die Pavianher⸗ 
den auch das Vieh überfallen und junge Schafe nieder⸗ 
reißen. Allgemein hielt man die Paviane bisher für Ve⸗ 
getarier, ſofern man von dem gelegentlichen Genuß von 
Kerbtieren, Spinnen, Schnecken und Vogeleiern abſieht. 
Die Pavianherden find zu einer großen anhaltenden Be: 
fahr geworden, obwohl man ſchon Tauſende dieſer Tiere 
erſchoß und dergiftete. 

Bedrohte yar men. 

Mit bisher noch nie beobachteter Frechheit dringen 
die Tiere in Farmen ein und rauben dork alles, was nich! 
niet- und nagelfeſt iſt. Sie ſuchen die Weinberge und Ba⸗ 
buina⸗Haine heim. Alle gärtneriſchen Anlagen werden 
reſtlos goplündert. 

Man lann beobachten, daß ganze Nachhul⸗Kolonnen 
der Paviane mit den Früchten ins Gebirge zurückeilen, we 
offenbar größere Vorräte angelegt werden. Die Einge⸗ 
borenen nehmen an, daß eine weitere große Trockenheit 
oder ſonſt eine Naturkataſtrophe bevorſtünde, weil die Pa⸗ 
viane Vorräte zu fammeln beginnen, Man erinnert fi, 
von früheren Sagen her an derartige Vorgänge. Verfol⸗ 
gende Jöger konnten feſtſtellen, daß die Tiere ihre Beute 
bis zu 2000 und 3000 Meter Höhe verſchleppen und in 
Höhlen unterbringen. 

Die Anſchläge auf die Farmen erfolgen mit großer 
Plößlichleit und immer unter Aufftellung von Vorposten 
und Spähern, die einen regelrechten Nachrichtendienſt mit 
den Haupttrupps unterhalten. 


200 Läummer erbeutet. 


Nach dem Bericht eines Farmers ſind ihm aus einer 
Herde innerhalb einer Viertelſtunde durch die Papiane 
tiber 200 Lämmer geraubt worden. 

Auch dieſe Tiere wurden ins Gebirge verſchleppt, je 
doch dürften nur die wenigſten von ihnen die Berge lebend 
erreicht haben. 

Die gleichmäßige Räuberei der verſchiedenen Kolon⸗ 
nen zeugt von einer großartigen Organiſation, die unter 
der Führung eines mächtigen Leitpabians ſteht, der Flug 
und gerſſſen alle notwendigen Dispoſſtionen trifft und 
auch die Angriffe führt. 

Da man mit Gewehren, ſelbſt mit Maſchinengewehren 
nichts gegen die Herden ausrichten kann, wohl aber die 
Vorliebe der Affen für Alkohol kennt, hat man alloholiſche 
Getränte vergiftet und in großen Kübeln aufgeſtellt. 

Nachdem jedoch die erſten paar hundert Tiere durch 
das Giſt den Tod gefunden hatten, geht kein Pavion mehr 
an einen Alfoholkübel. Auch andere Verſuche, die Beſtien 
zu vergiften, ſtud an ihrer Schlauheit geſcheitert. 


Giftſchlaugen als einzige Rettung. 

Die einzige brauchbare Abwehrwaſſe gegen die ſtän⸗ 
dig anwachſende Aſſenſchar find Giftſchlangen. Die Pa⸗ 
viane haben vor nichts auf dieſer Erde Angſt und freſſen 
ſogat Skorpione, nachdem fie ihnen den Stachel gezogen 
haben. Aber vor Schlangen laufen ſelbſt die ſtärkſten und 
älteſten Affen davon. 

Man bemüht ſich nun, in aller Eile Giftſchlangen zu 
beſchaſſen und den Afſenherden entgegenzuſchicken, Freie 
lich riskiert man damit, bisher ſchlangenſreſe Gegenden 
mit dieſem neuen Uebel zu verſeuchen. 

Ob es gelingt, die Affen zurückzudrängen, läßt ſich 
nicht jagen. Wenn os durch die Schlangen glückt, iſt noch 
nicht das Rätſel gelöſt, weshalb die Pavlane plötzlich Far⸗ 
men überfallen, ſogar Lämmer rauben, die Herden gefähr⸗ 
den und in den Gebirgen Vorräte anlagen. 


wird dadurch erſchwert, daß die Eingeborenen dem Tem 
peltier nichts zuleide tun dürfen. Man iſt auch nur be 
müht, den Elefanten wieder einzufangen. Töten darf man 
ein heiliges Tier nicht. 

Daß ein Tempel⸗Eleſant einmal Amok läuft, iſt ſeit 
Jahren in Ceylon nicht mehr vorgekommen. Man hört 
wohl ab und zu von Ausbrſichen alter, vorgrämter Einzel⸗ 
gänger, die zerſtörend und alles zerſtampfend in die Plau⸗ 
tagen einbrechen. Deshalb ſchenkt man dleſem plötzlichen 
Ausbruch des Heiligen Elefanten ſtarke Beachtung, Pur 
ein junger Singhaleſe war in der Nähe, als plößlich der 
Elefant feinen Wärter ermordete und trompetend und 
ſchnaubend feinen Schreckenslauf begann. Der Singhaluſe 
berichtet: 

„Vom Mutiangana⸗Tempel war der große „Alia“ zu 
dem kleinen reißenden Waſſer heruntergekommen, das un⸗ 
weit der Cullen⸗Handelsniederlaſſung zu Tage geht. 

Der Mahout (das iſt der Elefantenwärter) wollte den 
Alta in das reißende Waſſer bringen. Aber er ſcheute, 
Da gebrauchte der Mahont feinen Stachel von rückwärts 
her. Der Alia ſchrie auf einmal, fuhr herum, faßte den 
Mahout, der ihn peinigte und in ba ſſer treißen 
wollte, warf ihn zu Boden und zerſtampfte ihn. 

Dann warf der Alia feinen Rüſſel hoch und raunte 
laut trompetend davon. Als ich hinzufam, war der Mer 
hout ſchon lot...“ 

Nachdem es nicht gelungen iſt, Tier, das auch 
ſchon die Felder der Cullen⸗Niederlaſſung zerſtört hat, zu 
ſtellen, bildete man eine Treiberkette von fait 10.000 Men⸗ 
ſchen und kreiſte ein mächtiges Gebiet ein. 

Wenn man Glück hat, treibt man den Heiligen Ele⸗ 
ſanten in einen alten Kral, einen Eleſantenſangplaß, don 
man eiligſt hergerichtet hat. Durchbricht aber das raſende 
Tier die Kette, dann wird es noch viel Unheil anrichten. 
Die beſten Elefantenfänger und die ruhigſten, zahmen, mit 
der Jagd auf ihre wilden Brüder verkrauten Elefanten 
hat man herangeholt. Finden die zahmen Eleſanten den 
Amokläufer, dann bringen fie ihn beſtimmt in den Kral 

De Zug fährt mf Lokomotive. 

Ein in Dortmund einlauſender D⸗Zug fuhr in ſtark 
gebremſtem Tempo gegen eine Lokomotibe. Bei dem An⸗ 
prall wurden hauptſüchlich ſchon in den Seitengängen 
ſtehende Reisende, die in Dortmund den Jug verlaſfen 
wollten, in Mitleidenſchaft gezogen. Es meldeten ſich 14 
Reiſende mit leichteren Verletzungen, die aber ſämtlich den 
Heimweg antreten bzw. die Reiſe fortfegen konnten. Eine 
Entgleiſung erfolgte nicht. 


Bemerkenswertes Filmverbot, 

Das deutſche Propagandaminiſterium hat den Fihn 
„Der Adjutant Seiner Maiehät! mit Wlafa Sat in 
der Titelrolle verboten, weil es darin die Tendenz erblickt, 
die ehemalige öſterreichiſch⸗ungariſche Armee lätherlich gm 
machen. Der Film wurde bereits vorgeführt, da die 
reichsdeutſche Zenſur urſprünglich nichts Anſtößiges an 
ihm fand. 


Die Slimeſſterſchaften in Schweden. 


Polen in der Gefarntklafſifikatian an 7., in den Fralten⸗ 
konkurrenzen am B. Stelle. 


Stocgho lm, 21. Februar. Am zweiten Tage der 
Slimeiſterſchaften fand heute in Selleſteg der zweite Teil 
der norwegiſchen Kombination — die Sprunglonkurrenz 
— ſtatt. In der allgemeinen Konkurrenz (18⸗Kilometer⸗ 
lauf und Springen) belegte der Norwege Hagen mit 441,9 
Punkten den erſten Platz. Die nächſten drei Plätze beletz⸗ 
ten drei feiner Landsleute. Von den Polen war Slani⸗ 
lam Maruſarz der erſte, der in der allgemeinen Klaſſiſi⸗ 
dation mit 396,8 Punkten den 7. Platz belegte; die übrigen 
Polen hatten folgende Ergebniſſe: Broniflaw Czech mit 
378,25 an 13. Stelle, Luszezek mit 350,39 Punkten an 19. 
Stelle und Andrzej Maruſarz mit 320,1 Punkten an 31, 
Stelle. 

In der Klaſſifiſotion der Frauen belegte Norwegen 
vor Finnland den erſten Platz. Den dritten Platz belege 
Polen vor Schweden, Oesterreich und Deutschland. 


— —— ͥ — 
Lune 


Panne Bao 


Der beite Freun 


zu jeder Zelt iſt 


ein gutes Buch! 


Miche Auswahl in Bachern guter Schrififteller, 


„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrifaner 109 


Ar 52 Loder Volkszeſtung — Freitag, den 23. Februar 1934. 4 


os Sti Heilsberg (1031 183, 291 M.) 3 gender Tagesordnung ftatt: 1. Bericht des Vorſtandes und 
zen Stimme. 11.30 eg a der Reviſtonskommiſſion, 2. Entlaſtung des Vorſtandes, 
reitag, 28. Februar. der Nation, 20.10 Schallplatten, 22. lonzert. 3. Neuwahl des Vorſtandes, 4, Neferat des Gen. Kociolel 
Leipzig (785 382 M.) über di i igniſſe, 5. All ines. 
Lodz (1330 195 224 M.) Polen. äh a, 12 Miktagsfongerh, 1825 Säaltplat-|" a eee 
1905 le Muſik, 12.30 Wetterberichte, 12:33 Po- ten 14,55 Songert, 16 1 b e Sitzurig der Exekutive der Stadt Lodz. 
auläte ut, 18:58 n e 15.25 Exrortberüchne, e F Montag, den 25. Februar, um 7.30 Uhr abends, fin⸗ 
15.30 Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Jazz⸗Or⸗ 0 A Pi 1 8 1 f a 
cheſter, 16.10 Klavier⸗Rezital, 16.40 Zeitſchrift au, Wien (092 193, 507 N.) 1 0 det in der Petrilauer 109 eine Sitzung der Exelutive des 
10.55 Schallplatten, 17.25 Konzert eines ukrainischen 12 und 18.10 Mittagskonzert, 16.05 Jugendſtunde, 17.05 Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz ſtatt. 
Kier 1750 Tete n e ee Ib Deutiche Voltslieder, 17.35 Lieder, 19 Konzert, 2030 
Sure 18.20 Kofnifche Boltsmurft, 1850 Poſttaſten, Be Lieder, 21 Europälſches Romgert, 22.20 Abend⸗ Lodz. Sid (Lomzynſka 14). Freitag, den 23. Februar, 
19.10 Allerlel, 19.25 Aktuelles Feuilleton, 19.47 Abend⸗ 1663877 470 M 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
preſſe, 20 „Gewählte Gedanken“, 2003 Muſkaliſche Prag (688 183, 470 m.) . krauensmänner, 
Plauderei, 20.15 Konzert aus der Warſchauer Philhar⸗ 12.35 Leſche Mut, 18.45 Schallplatten, 16 Leichte Mur % 
monke, 21 Sendungen aus Belgrad, 22 Literariſche fit, 1705 Kammermuſik 19.05 und 19.50 Schallplatten, Lodz⸗Oſt. Sonnabend, den 24. Februar, 7 Uhr 
Plauderei, 22.15 Fortſetzung des Konzerts aus War⸗ 20 Konzert. abends, Vorſtandsſtzung. 
ſchau, 22.40 Tanzmuſtk, 28 Wetter» und Polizeiberichte, ; . —2::ö ... Nowo Zlotno. Sonnabend, den 24. Februar, pünki⸗ 
23.05 Tanzmuſik. 1 Deutfche S zialiſtiſche Arbeitspartei polens. lich um 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzung im Parteilotale, 
Könitswuſterhauſen (191 163, 1571 N) Jahresverſammlung in Lodge Zentrum. Verlagsgeſeſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b.. — Verantwortlich für den 
12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, Sonntag, den, 25. Februar d J, findet um 9.30 Uhr] Verlag: Otto Abel. — Hauptftriftleiter: Dipl-Ing Emil 
18.30 Brahms: Erſter und fünfter Satz aus dem Deut“ vormittags die Jahresverjammlung der Ortsgruppe Lad] Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
ſchen Requiem, 19.55 Lieder, 23 Spätkonzert. Zentrum im Lolale des „Fortſchriit“, Nawrot 23, mit for | Dittb renner — Truck «Prasa» Lodz Vetrikauer, 101 
e * 
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31— Deulſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein 
PertasPomorski ; aftbmegeiden . 
Lodz, Petrikauer 69 veraltet, verſchledene POTPITLELPLLPLTTLLLLLLDELLERTLETTELTLLLLLTLLLLLLLELTLLELLLLLTLLEETTLLLTTEL TI 
Suften-Kran'helten Sonnabend, den 24. d. Mts., um 8.30 Uhr abends: 
— Sämtliche A And 0 e deut A 
2 Jahre 902 heilbar. 
Anerkenn s ſchrei 
bn, Nähmaſchinen Preis Silat. -Preſerente 
Hellanweifung auf Wan 
Den Herren abrikmeiſtern für die Haus-, Juduftrle⸗ und Handwertsichneir 8. Stiwofski Granzöſiſcher und gewühnlicher) 
und Mechanltern erteilt derel mit Juß. u. Motorantrieb neu u. gebraucht Broeziäska 38 Reichhaltiges Büfett. Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
See mae n — Roparaturen — een bon ein Der Borftand. 
Affi Soo o 


täglich von 17-19 Uhr Sämtliche Teile und Nadeln ſtets auf Lager 
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bun Dr med. S. Krys ka _Privot-Heitanitat 
nume idin ddl dad ee che * or. 2. R A K 0 W 5 K N 


Hans u. gener ſche Aeanfheiten Ohren-, Hafen und Salstrantheiten 
＋T H A L 1 . [11 Ge e Behandelt liegende wie auch nn > in ber 
0 b n. Hellanſtalt (Operationen ꝛt.) 
37 Seneca 34. Tel 146.10 Piotriowſfa 67, Jel 12741 
Sprechſt. 11—2 u. 5—8 
„Sängerhaus“ 11. Listopadastr. 21 Dr. med. Heller Dr Kli 
want für hall. und Gelertotrantheten „Klinger 


2. Wiederholung Traugutta 8 Tel. 179.89 eaten he renenge Han n. panetran heben 


Beratung in Serunifeagen 


Ann 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
1 Fur Frauon boſonderes Wortertanner Andrzeja 2, Tel. 132.38 
Sonntag, Für Unbemittelte — Hollanftaltsbroiſe Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
den 25. Febr., 6 Uhr — — — Sonntags und an felertagen von 10—12 Uhr 
u m Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 8.45 Uhr Frauen und 
Geschäfte 

Populäres Theater Heute 8.15 Uhr abends 
Operette: „Sündige Nacht“ 

Capitol: Erst gestern 

Casino: In deinen Armen 

Corso: 1) Robinson Crusoe — 2) Reiter 
ohne Furcht 


HEILANSTALT 


Ohren-,Nasen-,Kehl- 
(Rachen)Krankheiten : 


mit ständigen Beiten g 
ff i & | Metro u. Adria Liebes -Vermittler 
b Dr.A.WolynskimsDr.].Imich & | Palace: Der unsichtbare Mensch 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 3 Przedwioäinie; Kawalkade 
200000000000000000000090900 Rakieta: Aufruhr der Jugend 
Sziuka: Heute leben wir 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen Rössl!“ 


Rellame zermalmt die Kriſis 


Nellame erobert die Welt! Jaſerlere nur durch das 
Anzeigenbiro Fuchs %eiritauer 50, Tel. 121 36 


Karten im Preise von 1.50—5 Zloty im Vorverkauf 
bei Gustav Restel, Petrikauer Strasse 84, 


Ude 


